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Dieses Werk ist allen unglücklich gewordenen Therapeuten gewidmet, denen es nicht vergönnt war, ihren deprimierten Kunden das Licht zu zeigen.


Mögen ihre Seelen Frieden finden.









VORWORT:


Es ist eine Freude, eine erhebende Freude, zu wissen, dass Du, lieber Leser eben mit deinen müden, abgehärmten Fingern den Deckel meines Buches geöffnet hast.


Es lacht mir das Herz, mir vorzustellen, wie Du, zerschlagen und ohne Hoffnung, abgemagert, in Lumpen gehüllt, arbeitslos und am Boden zerstört, dein letztes Erspartes für deinen letzten Rettungsversuch ausgegeben hast.


Am Ende deiner Kräfte greifst Du ein letztes Mal nach einem Strohhalm. Du erwartest nichts mehr und hast schon alle Hoffnung fahren lassen ... und doch ... irgendetwas in dir hat noch nicht aufgegeben.


Und es ist gerade dieses Buch, nach dem die gütige Vorsehung dich hat greifen lassen. Ich bin gerührt und geschüttelt.


Gerade zu diesem Buch hat dich dein Schutzengel geführt, gerade dieses Buch - der Himmel sei gepriesen - ist von ihm als Werkzeug auserkoren worden, dich zu retten. - Und das erfüllt mich mit so grenzenlosem Stolz, dass ich vor Glück platzen könnte.


Nun ja, kannst Du dagegen einwenden, der hier geilt sich in selbstgerechter Zufriedenheit auf, und mir geht's immer noch dreckig, also was soll's?


Aber, aber, mein lieber Leser, ich freue mich doch nicht auf deine Kosten, ich ergötze mich doch nicht etwa an deinem unverschuldeten Leid, Gott bewahre.


Nein, es ist das Wissen darüber, wie die Lektüre dieses Buches dein Leben von Grund auf verändern wird, welches die Sonne in meinem Herzen aufgehen lässt.


Es ist dein eigenes unbeschwertes, helles Lachen, welches bereits jetzt in meinem inneren Ohr erklingt, es ist deine ungebändigte Tatkraft und deine unerschütterliche Beharrlichkeit, mit der Du selber deine Probleme bewältigen wirst, die mich mit Genugtuung und wohlverdienter Freude erfüllen werden.


Denn ich bin es, der dich dorthin führen wird und aus dir einen neuen Menschen machen wird.


Es ist der Weg des Lichts, den alle fröhlichen Menschen gehen, und auch wenn ich selbst nicht das Licht bin, so werde ich dir doch die Taschenlampe sein, die dir den Weg zum Licht weist. Und eben diese Ehre, würdig befunden zu sein, dich zum Ende des Regenbogens zu führen, erfüllt mich mit Freude und Glückseligkeit.


Ich kann es kaum erwarten.


Ach, es ist einfach zu schön, um wahr zu sein, dieses Leben.


Kann man sich etwas Wunderbareres vorstellen, als morgens die Augen aufzuschlagen und den neuen Tag zu begrüßen? Wer weiß, was der Tag alles an schönen Dingen bringen wird? - Freude, Glück, Erfüllung, Erfolg, Liebe ... Was weiß der Sterbliche schon, womit das gütige Schicksal ihn heute beschenken wird?


Höre nicht auf die Unkenrufe der ewig Unzufriedenen und lass dir dein Dasein nicht von den Hasstiraden der missgünstigen Neider zerreden. - Die Welt und das Leben sind dermaßen schön, dass es einfach nicht aushalten ist!


Vielleicht ist die Welt noch nicht so, wie Du sie gern hättest. Bestimmt erfüllt sie noch nicht alle deine Erwartungen, und Du hast noch viel an ihr auszusetzen - doch habe Vertrauen.


Mehr denn je zuvor haben die Menschen gerade jetzt Grund, sich in Hoffnung zu wiegen und zu frohlocken.-


Nie zuvor waren die Aussichten so vielversprechend.


Nie zuvor waren die Zeichen so eindeutig, sprachen sie eine beredtere Sprache. ... Der Anfang ist nahe. Schließlich lebst Du in DEUTSCHLAND, dem Paradies Europas!


Die Zeit ist gekommen und die Prophezeiungen werden sich erfüllen. Die große Wiedergeburt, die Metamorphose des Menschen ist im Begriff, sich zu vollziehen. Überall sammeln sich die Menschen, die zur Umkehr bereit sind und ihr Leben ändern wollen.


Immer mehr Menschen spüren, dass sie ihre alte Haut hinter sich lassen müssen, wenn sie ihre Schmetterlingsflügel entfalten und aufsteigen wollen. Wir müssen der alten Welt von gestern "leb wohl" sagen, wenn wir überleben wollen. Das Zeitalter des Friedens und der Eintracht steht vor der Tür - wir brauchen nur unsere Füße über die Schwelle zu setzen.


Und darum pulsieren in mir Ströme des Glücks, und dieses Glück möchte ich mit euch teilen. - Auch mit dir, lieber Leser, der Du es ja so nötig brauchst.


Frohlocke, Verzweifelter, hebe die Augen zum Himmel empor, denn dein Flehen wurde erhört!


Preise den Herrn, denn Du wirst hinweggeführt aus dem Tal deiner Tränen. Preise mich, denn ich stehe dir zur Seite und werde nicht weichen.


Wir werden suchen und wir werden finden. Wir werden klopfen und uns wird aufgetan.


Wir müssen nur bereit sein, den Weg des Glücks zu gehen.


Auch von dir wird die Entscheidung verlangt.


Willst Du glücklich werden?


Willst Du dich jeden Tag aufs Neue auf dein Leben freuen können?


Dann folge mir.


Komm.


Komm mit uns.


Ich zeige dir den Weg










P.P.P – TEIL 1-


Der Offenbarungseid


[ Der Untergang des Abend- und Morgenlandes ]


Machen wir erst einmal eine kleine Bestandsaufnahme.


Wie sieht es eigentlich auf unserer Welt aus?


Schauen wir uns an, was für Zustände wir im Heute antreffen:


Hohe Arbeitslosigkeit, Krieg, Hunger, Gewalt, Naturkatastrophen, Krankheit, Umweltzerstörung - wahrlich erschreckend und beängstigend, wie es auf der Erde zugeht. Die alten Bibelworte sprechen traurige Wahrheit, wenn sie verkünden; "Die Erde ist ein Jammertal."


Wo man auch hinsieht, Not und Elend, Schmerz und Verzweiflung, Gewalt und Hoffnungslosigkeit. Die menschliche Existenz ist heute in ihrem innersten Kern bedroht. Seien wir doch ehrlich, unser Leben ist nicht länger lebenswert. Hören wir doch endlich auf, uns etwas vorzumachen. Es hat einfach keinen Sinn mehr ... es ist schon fünf nach zwölf es ist vorbei.


Von Atombombe bis Ozonloch - das A und 0 der von Menschen geschaffenen Katastrophen ist vollendet und nicht mehr rückgängig zu machen, und mit jeder Sekunde verstrichener Zeit verwandeln sich weitere harmlose Eventualitäten in unkalkulierbare Restrisiken. Wir sollten den Mut haben, unsere Niederlage zu akzeptieren. Wir haben hoch gespielt und für unseren Wohlstand zu teuer bezahlt. Wir haben verloren.


"Was kostet die Welt?" war unsere Devise, und jetzt können wir nicht mal mehr die Kreditzinsen tilgen. - Und auf unser Pfand, unsere Sicherheit - die "gute, alte Mutter Erde" -leiht uns heute niemand mehr einen Pfennig.


Aus ... das war's ...nichts geht mehr ... ex und hopp.


Ist dir etwas aufgefallen? Hast Du gemerkt, was ich getan habe, und wohin uns das geführt hat?


Wenn wir vor 150 Jahren dieselbe Bestandsaufnahme gemacht hätten, wäre das Endresultat zwar längst nicht so niederschmetternd ausgefallen, doch Arbeitslosigkeit, Krieg, Hunger, Gewalt, Naturkatastrophen, Krankheit und Tod beherrschten auch vor 150 Jahren schon das Gesicht der Erde. Anstelle der Umweltzerstörung stand damals noch die Menschenverachtung in Form von Sklaverei, Kolonialismus und Verweigerung der Menschenrechte. Niemand kann also von der "guten, alten Zeit sprechen“ - und doch war etwas entschieden anders als heute.


Die Menschen waren anders!


Schon damals war die Welt ein Jammertal, aber man biss tapfer die Zahne zusammen und krallte sich aus reinem Selbsterhaltungstrieb am Leben fest und versuchte/ sich mit letzter Kraft über Wasser zu halten.


Heute ist die Welt immer noch dasselbe Tal der Tränen, aber es sind nicht mehr dieselben Menschen, die mit Bettlerstolz und innerer Würde ihre Leiden ertragen. Das Tal von heute ist auf Anhieb am aufdringlichen Tingeltangel Lärm aus Zähneklapper-Drummachines und Heulchorus zu erkennen, welcher unserer heutigen Zivilisation als Hintergrundmusik dient.


Darf ich vorstellen – das GEJAMMERTAL.


Es wird gestöhnt und gejammert, gewehklagt und lamentiert, genörgelt und gemeckert, als gäbe es dafür Preise oder Grammys zu gewinnen. Die Welt kann den Menschen gar nicht mehr schlecht genug sein. Der ideologische "Schwärz"-Markt blüht und Propheten des Untergangs haben Hochkonjunktur. (Wenigstens in einer Branche geht es aufwärts.) Schwarzmaler und Depressimisten vereinigen ihre letzten Kräfte zum Gesamtkunstwerk, dem "Großen Ächz".


Der letzte Mut wird unverbesserlichen Optimisten durch Exorzisten des Untergangs end-gültig ausgetrieben. Endzeitvampire saugen den Tatkräftigen das Blut aus den Adern und lassen sie genauso gleichgültig und erschlafft zurück wie die übrige, vor sich hin verwesende Menschheit. Die Welt windet sich nicht im Todeskampf - sie hat sich einfach apathisch sterben gelegt und hofft auf schnelle Erlösung.


Aber wie das dauert ...


Es stirbt sich langsam, wenn der herbeibeschworene Magenkrebs in Wirklichkeit nur Blähungen sind. - Doch auch ein Furz kann einen umbringen, wenn man selbst mit dem Leben abgeschlossen hat.


Ja, die Menschheit ist in ihrem innersten Kern bedroht.


Ja, die Gefahr ist so groß wie noch niemals zuvor seit Bestehen der Menschheit.


Wir haben allen Grund, in Heulen und Zähneklappern auszubrechen.


Denn der Feind ist diesmal allmächtig!


Der Feind ist fast nicht zu überwinden.


Wir selbst sind es nämlich - WIR sind der Feind!


Wir selbst sind unser eigener Untergang, wenn wir uns nicht dagegen wehren, denn der Feind ist unsere eigene Hoffnungslosigkeit.





[ Die Geister, die wir riefen ]


Die letzten 150 Jahre haben den Menschen völlig umgekrempelt.


Und speziell die letzten 50 Jahre haben sich wahrscheinlich am gravierendsten auf Gesellschaft, Kultur und Psyche des Menschen ausgewirkt.


Der Mensch hat für all die technischen Neuerungen und Spielereien, die er sich wie Zauberapparate aus einem Märchenreich herbeigewünscht hat, hoch bezahlt. Und es ist schon ein Wunderwerk, so eine vollautomatische Kamera, zu der man nur noch „Foto“ sagen muss und sie macht dir ein Bild genau nach deinen privaten Einstellungen und abgespeicherten Vorlieben; oder so ein sprechender Taschenrechner, die überallhin telefoniert, je nach deinen Menü-Einträgen und selbstständig alle deine Freunde über deine neuesten Aktivitäten oder Bewegungsprofile informiert.


(Uups, da war ich meiner Zeit wohl bereits um 10 Jahre voraus, sorry, deine KI.) Aber der Preis, der Preis ... Im Märchen ist es immer das erstgeborene


Kind, womit der unglücksselige Tor für seine unvernünftige Begehrlichkeit bezahlen muss. Und so haben auch wir mit den kostbarsten Schätzen, die wir besaßen, für den sogenannten Fortschritt bezahlen müssen - mit unserem Selbstwertgefühl, unserer menschlichen Würde, unserer Hoffnung und inneren Ausgeglichenheit.


Denn alles, worüber der Mensch von heute Herr zu sein glaubt, hat sich längst seiner Kontrolle entzogen. Ob es das Auto ist, das Flugzeug, der Computer, die Stereoanlage oder Verteidigungssysteme und Wirtschaftsfaktoren.


Solche verzweigten Komplexe wirklich "beherrschen" können höchstens noch Spezialisten, die aber dafür ihr ganzes Leben und Denken dieser Aufgabe widmen müssen. Also hat man alles „delegiert“ und in Zukunft erledigt das ein Programm so nebenbei – und was ist mit uns?


Wir selbst wissen höchstens noch, welche Knöpfe wir zu drücken haben, um die gewünschten Ergebnisse zu erzielen.


Wenn früher das Reitpferd unter einem auszubrechen drohte, konnte der Reiter es beruhigen oder es bezwingen - je nach Lage der Situation. Heute können wir von Glück reden, wenn der Autounfall nicht tödlich endet.


Einem Auto gut zuzureden nützt nicht viel, auch wenn er dir geduldig zuhören mag.


Und selbst, wenn es sich nur um einen kleinen Defekt am Fahrzeug handelt, müssen wir heute unser Fahrzeug meist in die Reparaturwerkstatt geben und uns der Willkür von Fachleuten ausliefern. Und so sehen wir uns in derselben Situation wie die Menschen im Märchen, die zwar auf einem Zauberteppich herumfliegen konnten, jedoch nicht in der Lage waren, einen solchen auch zu knüpfen.


Früher konnte ein Vater seinem Kind das Spielzeug aus Holz noch selber schnitzen oder zimmern, was zu seinem Erfolgserlebnis führte – und die glänzenden Augen der Kleinen staunten ihn wie einen Magier an.


Heute versteht mancher Vater das Computer Spielzeug seiner Kinder gar nicht mehr. Und die wiederum halten ihn für einen dementen Saurier.


Das sind nur ein paar Beispiele, um unsere alles umfassende und übermächtige Ohnmacht zu dokumentieren.


Fachleute, Bürokraten, Sachverständige, Experten, Politiker - Wir selbst sind nur noch Marionetten, die nicht mehr an Entscheidungsprozessen beteiligt werden.


Ich könnte jetzt seitenweise, ja bücherweise weitere Entmündigungs-Praktiken unserer Umwelt zusammentragen, und die Versuchung ist groß - ob Steuerdeform oder Benzinpreisverhöhnung, ob Arbeitsplatzverkürzung oder Europäische Verallgemeinerung ... auf Schritt und Tritt stoßen wir auf Grenzen, die uns einengen und klein machen, die uns behindern und kleinkriegen.


Doch Sinn dieses Buches ist ja nicht eine Aufzählung der zahllosen Kerkermeister unseres labyrinthischen Gefängnisses, zu welchem sich unser Leben entwickelt hat, sondern die Aufzeichnung eines Fluchtplanes, die Lageskizze des unterirdischen Geheimganges, der uns aus diesem scheinbar ausweglosen Irrgarten in die Freiheit führen soll.


Wie werden wir unsere fortschrittlichen Zuchtmeister wieder nur los?


Leider gar nicht.


Wenn der „Zeit“ erst einmal die Flucht aus der Büchse der Pandora gelungen ist, kann man sie nur noch durch blutige Gewalt, Diktatur und Faschismus wieder in ihren Kerker zurück zu quetschen versuchen. Versuchen, denn auf Dauer ist das bislang noch nie gelungen, sondern hat nur Tod und Verderben über die Bevölkerung gebracht.


Man muss sich zwingen, sich mit der „Schönen neuen Welt“ notgedrungen zu arrangieren, amen.


Nehmen wir also wieder der Realität ins Auge.


Die Menschheit ist nicht mehr das, was sie einmal war. Aus den todesmutigen Höhlenbewohnern, die es mit Mammut und Säbelzahntigern aufnehmen mussten, um zu überleben, ist eine Karikatur der ehemaligen Krone der Schöpfung geworden. Im Laufe unserer Entwicklung sind wir degeneriert zu einem unansehnlichen Häufchen Elend. Nur der Mythos lebt noch weiter – wohl, weil wir ihn künstlich ernähren und mit all unseren technischen Erneuerungen krampfhaft am Leben erhalten.


Der Mensch fliegt ins All - muss er da nicht der Größte sein?


Aber kommen wir wieder auf den Boden der Realität zurück – bei der Landung ist es in Wirklichkeit nämlich genau umgekehrt.


Für den Menschen von heute muss man sich schämen. Er ist schwach, feige, ängstlich, verstört, hilflos und ohne Hoffnung.


Die Menschheit besteht hauptsächlich aus miesen, kleinen, wehleidigen Jammerlappen, die sich in ihrer eigenen Selbst Mitleidsscheiße[ suhlen] und rückgratlos Sozialarbeiter, Therapeuten und Ärzte um ein Almosenlächeln anbetteln.


... Ein erbärmliches, widerliches Pack, das Weltschmerz beladen nur noch auf dem Bauch kriechen kann, da ihm der Mumm und die Kraft fehlen, aufrecht zu gehen.


So sehen nun einmal die ungeschminkten Tatsachen aus, und daran wird auch dieses Buch nicht allzu viel ändern können.


Ändern ... das ist eines der größten, mächtigsten und inhaltschwersten Worte unserer Sprache.


Groß, gewichtig und ehrerbietig deshalb, weil das "Ändern" eine Tat ist, die nur die wenigsten Menschen jemals in ihrem Leben in Angriff nehmen - von erfolgreich zu Ende zu bringen, ganz zu schweigen.


„Ändern" bedeutet, an sich ein Wunder zu vollbringen - und so etwas ist selten.


Neujahrsresolutionen, leidenschaftliche Beteuerungen, heilige Versprechen auf dem Totenbett, heiße Liebesschwüre, gute Vorsätze - Änderungsabsichten - seien sie auch noch so gut gemeint - könnten Bibliotheken füllen.


Die Taten, die ihnen folgten, aber nur die Wände eines Scheißhauses.


Es ist also sehr schwer, sich zu ändern, und manche Menschen ändern sich nie. Sie machen stets dieselben Fehler, heiraten jedes Mal wieder den falschen Partner, können einfach nicht aus ihrer Haut und sind darum nicht zu verbessern - unverbesserlich.


Und darum genügt es also nicht, irgendeine Methode zu präsentieren, die dem Leben eines partout Unglücklichen einen neuen Lebensfunken gibt. - Ein Zündfunken macht schließlich auch noch keinen Motorgleichlauf. Es ist genauso vertrackt wie mit dem Abnehmen. Hat man endlich den lang ersehnten Erfolg verbucht, kommt das Yo-Yo aus seiner Deckung heraus und schmiert dich wieder mit Fett ein. – Und warum?


Weil Du deine Lebensumstände nicht verändert hast.


Was nützt es, wenn der Mensch weiß, wieso und warum er keinen Mumm mehr in den Knochen hat und wie er überhaupt in seine ausweglose Situation hineingeschlittert ist? Wissen allein bewirkt noch keinen Neustart. Wenn dem nämlich so wäre, sähe die Welt längst ganz anders aus.


Denn wissen, ganz genau, was wir alles falsch machen - das tun wir doch schon lange!


Aber es juckt uns nicht – bzw. wir verdrängen es schleunigst.


Was der Mensch wirklich braucht, um wieder auf die Beine zu kommen, sind viele, viele kleine Verbesserungen und Anstöße ... ein ständiges Bombardement von Ratschlägen und Beispielen, wie er seine dahinwelkende Existenz auf ein gesundes Fundament stellen kann – wie eine Gehirnwäsche im Schleudergang.


Er dafür muss er mitarbeiten, muss Schritt für Schritt in ein neues Dasein hineinschlüpfen. Also an sich arbeiten.


Er braucht ein richtiges Lernprogramm, welches ihm ermöglicht, seine Verhaltensregeln Millimeter für Millimeter zu verschieben. Der Mensch ist nämlich ein Puzzle aus Millionen von kleinsten Teilchen, und erst die Summe aller minimalen Korrekturen macht eine dauerhafte, weil erlernte, erfahrene und somit auch verinnerlichte Umkehr aus. Man verändert sich nicht über Nacht, das wäre eine Verzauberung.


Man lernt auch über Nacht nicht Autofahren oder Klavier spielen. Sich eine neue Fähigkeit anzueignen, braucht viel Zeit. Sich ein in mühevollem Lebenskampf erworbenes Fehlverhalten abzugewöhnen, erfordert mindestens das Doppelte an Zeit - also verlieren wir keine und fangen wir endlich an.


Was ich damit eigentlich sagen wollte, ist folgendes: Ich kann dir zwar die Augen öffnen, ich kann dir einen Aha-Erlebnis-Orgasmus verschaffen, doch verändern kann ICH dich nicht!


Ich bin nur für die unzähligen Tipps und Ratschläge zuständig, was Du anders machen solltest, um glücklich und zufrieden zu leben. Doch das Annehmen, Befolgen und Ausführen meiner Ratschläge, kurzum die eigentliche Optimierung - das ist deine Sache, damit habe ich nichts zu tun.


(Das war jetzt das kürzeste Kapitel des Buches. Aber wenn ich die Welt noch schwärzer geredet hätte bzw. dich noch mehr unter Druck gesetzt hätte, läge diese Schwarte jetzt längst im Papierkorb.)









P.P.P - TEIL II


[ Die Negativ-Frühkonditionierung ]


Warum - Darum


Obwohl reines Wissen selbst keine Veränderung bewirken kann, spielt die Suche nach den Gründen und unbewussten Ursachen, die sich hinter scheinbar völlig banalem und offensichtlichem menschlichen Verhalten verstecken können, eine wesentliche Rolle.


Die Dechiffrierung seines Tuns kommt dem Betroffenen oft einer Offenbarung gleich und motiviert ihn erst dazu, eine Veränderung überhaupt für [nötig zu akzeptieren und in Erwägung] zu ziehen.


Selbsterkenntnis ist bekanntlich der erste - aber auch nur der allererste - von vielen, vielen Schritten zur Besserung.


Nun belegen Begriffe wie "Melancholie" und "Schwermut", dass depressive Stimmungen keineswegs eine "Erfindung" der technologischen Neuzeit sind. Also kann man der Entmündigungsgesellschaft von heute "nur" die stetige Akkumulation der Lebensmüdigkeit anlasten - nicht jedoch deren Entstehung.


Das Minderwertigkeitssyndrom zieht sich von Anbeginn der Zeit wie ein unheilvoller schwarzer Todesfaden durch die Geschichte, und hat Menschen immer wieder dazu geführt, sich selbst und andere ins Unglück zu stürzen.


Daraus folgert, dass dieses negative Scham-Gefühl-System immanent ist, das heißt, zum Wesen des Menschen selbst gehört, und man sich also fragen muss, ob es sich um ein angeborenes, also vererbtes Fehlverhalten handelt.


Ich hingegen behaupte, dass hier eine Fehlkonditionierung vorliegt, und zwar bereits im frühesten Kindheitsstadium, sodass von daher fälschlicherweise der Anschein von Vererbung entstehen kann.


Dieses möchte ich mit folgenden Überlegungen untermauern.


Die ersten Lebensmonate eines Neugeborenen sind für die spätere, "unauslöschliche" Prägung und Codierung seines ganzen Lebens die entscheidensten und anfälligsten. Medizinisch ist jedes Neugeborene eine Frühgeburt und somit noch unfertig und auf sich allein gestellt nicht lebensfähig.


In verzweifelter Selbsterhaltungsüberreaktion mobilisiert der hilflose Säugling nun alle erdenklichen Speicherkapazitäten seines Wahrnehmungs- und Gedächtnissystems,, um in kürzester Zeit alles zu lernen, was zu lernen ist. Es geht ihm ums reine Überleben, also darum, möglichst schnell die Spielregeln dieses Spiels, welches „Leben“ heißt, zu erlernen und beherrschen. Um zu überleben, muss er wissen, was als "gut" und was als "böse" angesehen wird, was mit lebensnotwendiger Liebe und Nähe belohnt wird, und wodurch man sich tödliche Ablehnung und Zurückweisung zuzieht. Tödliche Ablehnung deswegen, weil Ablehnung unter Umständen bedeuten könnte, verlassen und im Stich gelassen zu werden.


Der Säugling muss lernen, um zu überleben, und er lernt schnell. Wird er in eine liebende Familie geboren, ist er ein Wunschkind oder zumindest gewollt, dann wird das Neugeborene schnell herausfinden, dass fast alle seine Lebensäußerungen begrüßt oder mit Beifall aufgenommen werden. Selbst sein zorniges Schreien wird noch toleriert.


Der neue Erdenbürger fühlt sich also angenommen und fast so akzeptiert, wie er ist. Das vermittelt ihm das Gefühl, dass so ziemlich alles im Einklang ist, und gibt ihm die Kraft, das Selbstwertgefühl und die Zuversicht, um auch die nächsten Herausforderungen des Lebens mutig anzugehen.


In einer weniger harmonischen Familiensituation hat das verhängnisvolle Negativsyndrom bereits hier in den ersten, entmutigenden Rückmeldungen seinen Anfang. Hier wird der Keim gelegt zu einer gestörten Persönlichkeit, die immer im Unreinen mit sich selbst ist und voller Zweifel, Ängste und Unentschlossenheit steckt.


Doch in beiden Strukturen gibt es eine wesentliche Situation, in welcher die Rückmeldung der Umwelt als besonders negativ erlebt wird.


Und das ist ausgesprochen fatal, weil gerade diese Lebensäußerung für das Kind selbst eine so fundamentale Bedeutung hat.





[ Das „Hä-Bäh“ ]


Wann hält man ein innig geherztes Baby plötzlich angewidert auf Armeslänge?


Wann kann selbst das liebende menschliche Muttertier eine gewisse Aversion gegen ihr eigenes Fleisch und Blut nicht ganz unterdrücken?


Wann stürzt der stolze "ganz der Papa" Spermaspender Hals über Kopf von dannen? Wann machen die Geschwister ihrem Widerwillen auf besonders krasse Weise Luft? -


Ist die Windel erst mal nass, dann ist auch das Baby nass ... und wenn einer erst einmal knöcheltief in der Scheiße steckt, dann ist kaum jemand bereit, ihn herauszuholen (wie unsere zum geflügelten Wort gewordene Sprache das Urtrauma des Menschen dokumentiert).


Beim Thema Fäkalien hört die Mutterliebe auf, bzw. bekommt einen Dämpfer - von der Reaktion der Außenwelt ganz zu schweigen. Die aufrichtige Liebe, die denn Kleinkind aufgrund seiner Hilflosigkeitssignale automatisch entgegengebracht wird, schlägt auf einmal ins Gegenteil um.


In jedem gesunden Lebewesen entstehen angesichts eines Jungtieres bzw. Jungmenschen beschützende, also lebenserhaltende Gefühle. Das hat die Natur so eingerichtet, damit die Großen, Alten nicht die Kleinen, Hilflosen [auffressen, ]und die Art somit erhalten wird.


Und plötzlich tut das Baby etwas, was alles in Frage stellt. Es löst eine potentielle Lebensgefährdung aus. - Und das soll das Baby nicht mitkriegen? Und ob es das mitbekommt!


Aus der hysterischen Überreaktion seiner Umwelt lernt es, dass "A-A" die höchste Form des "BÄH" ist - (quasi "ober-pfui")! Und diese leider unsterbliche Erkenntnis wird für das ganze, weitere Leben konserviert und verinnerlicht. Und zwar so nachhaltig einprogrammiert, dass "A-A" zum ersten eigentlichen Wort seines menschlichen Vokabulars wird - sogar noch vor "Mama"!


Ganz anders die Reaktion in der Tierwelt, wo Exkremente und Urin nebenbei noch andere Funktionen haben und zum Beispiel als Urmedien eine Informationsquelle dar stellen.


Wenn z.B. der Stier nicht am Urin der Kuh leckt, weiß er auch nicht, ob sie begattungsreif ist, und Wölfe geben im Urin Botschaften weiter oder stecken durch Spritzer ihr Revier ab. Doch auch sonst sind tierische Fäkalien ein integrierter Bestandteil animalischen Lebens.


Eine Füchsin z.B. leckt ihren Jungen ohne eine Spur von Ekel das Hinterteil sauber, und Kaninchen essen in Hungerzeiten ihren eigenen Kot, um aus ihm auch noch die letzten möglichen Nährstoffe zu gewinnen. Spatzen laben sich an Pferdeäpfeln, Fliegen an Hundekot, doch der Mensch nimmt Kacke als winzigen Dosen Delikatesse nur zu sich, wenn die braune Köstlichkeit mit Krabbenfleisch umgeben ist. - Ansonsten ist die menschliche Reaktion darauf eindeutig negativ und damit liebesentziehend .


(Bezeichnend für das gestörte Verhältnis unserer Zivilisation zu ihren "guten, alten Bekannten", wie Heinz Erhard sie nennt, sind urtümliche sexuelle Techniken wie Analverkehr und anal-orale Praktiken, die unser zivilisatorisch aufgezwungenes Sauberkeitsverhalten als verlogen aufdecken und unser Scham- und Ekelgefühl als krankhaft und unnatürlich entlarven. Im Rausch der kreatürlichen Triebenthemmung lecken wir uns gegenseitig in völliger Natürlichkeit die tiefen Wunden, die der Erziehungskrieg uns zugefügt hat.)


Und selbst wenn das Baby diese Korrelation zwischen


Exkrementen und Ablehnung nicht erkannt haben sollte, so wird sie dem Kleinkind unmissverständlich klargemacht, wenn es an der Zeit ist, es zu "zivilisieren" bzw. trockenzulegen.


Hier zeigt die Umwelt dann ihre wahre Einstellung(Entstellung), wenn es darum geht, das absolute "Böse" endlich in den Griff zu kriegen und in Ketten zu legen -oder besser in die Schüssel. - Dieser aufreibende und entwürdigende Dressurakt lässt an Deutlichkeit nichts mehr zu wünschen übrig.


"AA" ist nicht länger "AA“, sondern ganz einfach Scheiße, und das Kind lernt, dass Scheiße stinkt ... etwas Schweinisches ist ... man "Scheiße " nicht in den Mund nimmt oder als Spielzeug benutzt.


... Und dass man sich schuldbewusst seiner bösen Scheiße (der Erbsünde) zu schämen hat und dieses Produkt des Bösen von den klaren, reinen, sprudelnden Quellen des Weihwasserklosetts unbarmherzig in die Unterwelt zu befördern ist.


Das könnte man an sich ja zur Not noch tolerieren, denn Kot ist im täglichen Leben ja wirklich etwas störend. Wir wissen, wie unangenehm es ist, in Hundekot zu treten, und es würde niemandem Spaß machen, in einer Welt ohne Toiletten, wo jeder sein Geschäft hin macht, wo er gerade will, zu leben. Wer jemals eine Bahnunterführung durchlustwandelt hat, weiß, wovon ich spreche.


Kot ist am Arbeitsplatz, im Kino, oder im Restaurant absolut fehl am Platz. Kot im Haushalt bedeutet braune Flecken im Hemd, unerträglicher Gestank in der Wohnung und verschmierte Schallplatten. Nur Messies haben zu diesem Körperprodukt ein lässigeres Verhältnis.


Aus der Sicht eines Erwachsenen ist das Trockenlegen folglich eine völlig sinnvolle und vernünftige Angelegenheit.


Für ein Kleinkind jedoch ist es ein gewalttätiger, einschneidender Eingriff in seine Persönlichkeit, vergleichbar mit dem Verbrechen der Entwöhnung. Wir Erwachsenen würden uns schön bedanken und einen Aufstand machen, wenn uns jemand einfach die Zigarette aus dem Mund reißen würde, oder wenn ein Alkoholverbot über uns verhängt würde. Doch im Zuge der elterlichen Lustaustreibung wird das Kind ungefragt auf Liebesentzug gesetzt und muss sich mit der Kastrationswillkür seiner Umwelt abfinden.





[ Pissen ist Macht ]


Was bedeuten einem Kind seine Exkremente?


Ein Baby ist in seiner Persönlichkeitsstruktur noch gänzlich unfertig und vermag sich noch nicht selbst als Person zu begreifen. Es liegt mehr oder weniger passiv herum, kann sich nur unbefriedigend seiner Umwelt mitteilen, ist motorisch eingeschränkt. Ähnliches gilt für seine [Sensibilität,] Der Säugling ist auf permanente Zuwendungen von außen angewiesen und daher auf Gnade und Ungnade seiner Außenweltausgeliefert.


Nur manchmal passiert etwas, dass er selbst verursacht. Dieses Unverständliche ist ihm zwar unangenehm, denn wer ist schon gerne nass und entzündet, und der Umwelt ist es noch unangenehmer - was die unangenehmen Gefühle des Babys nur noch verstärkt - aber andererseits ist es eine eigenständige Lebensäußerung,


Richtig sprechen kann das Baby ja noch nicht. Seine einzigen Verständigungsmöglichkeiten bestehen aus schwer differenzierbarem Schreien oder undefinierbaren Lauten. - Ist es müde, hat es Schmerzen oder Hunger? Die haarsträubende Begriffsstutzigkeit der Erwachsenen muss den Säugling schrecklich frustrieren - aber genauso auch seine eigene Unfähigkeit, sich effektiv auszudrücken.


Laufen kann er nicht, sitzen kann er nicht, das arme Kind ist ans Bett gefesselt und von Gittern umgeben - wie soll es da seinen eigenen Ausdruck finden?


Doch da ist noch das Entleeren. Und je älter das Kleinkind wird, um so bewusster erlebt es diesen Vorgang.


Zuerst war es nur ein unstrukturiertes Geschmier - eine Kompo-Sition (oder Komm-Po-Sitz-Ion) in warmen Gelb- und Brauntönen (späte abstrakte Schule oder frühe Po-p Art). Aber dann beginnen sich Formen aus dem Brei zu schälen ... interessante Kugeln und wulstähnliche Gebilde.


Und das Kind starrt gebannt auf seine Kunstwerke und es beginnt ihm zu dämmern, dass es eine eigenständige Persönlichkeit ist. - Ich kacke, also bin ich.


So absurd und lächerlich das sich auch anhört, wir dürfen nicht außer Acht lassen, dass ein unbewusstes Wesen sich erst in seinen Produkten spiegeln kann. Bevor es nicht etwas eigenständig tut, produziert, von sich gibt, existiert es nur passiv. Es hat keine Möglichkeit, sich objektiv wahrzunehmen, da es nichts außerhalb seines Ichs gibt, das ein Teil von ihm wäre.


Kleine Kinder schreiben nun mal keine Bücher oder komponieren Symphonien. Sie bauen keine Häuser, sie konstruieren keine mathematischen Gleichungen. Kleine Kinder spielen am liebsten mit Matsche oder backen Kuchen im braunen Sandkasten.


Das dürfen sie, dagegen hat niemand etwas, aber diese frühesten akzeptierten und legitimierten Darstellungen oder Kreationen sind eigentlich nichts anderes als eine verdrängte Reminiszenz an ihr erstes, großes Erfolgserlebnis. Ihre frühesten, ursprünglichen Kunstwerke waren "Körper-Kunstobjekte" im wahrsten Sinne des Wortes. Sie haben eigenständig etwas aus sich selbst hervorgebracht - eine organische Urschöpfung.


Kacken ist "AA“ - Machen". Machen bedeutet tun, schaffen, produzieren und nicht nur apathisch herumliegen und der Umwelt ausgeliefert sein. Dieses individuell modellierte Stückchen Kot - einem Tonobjekt nicht unähnlich - fasziniert jedes Kleinkind, da es in ihm die Ahnung von Macht und zukünftiger Größe erklingen lässt - nicht Größe in unserem Sinn, sondern Größe als die Verheißung, auch einmal "groß" und erwachsen werden zu können und selbstständig handeln zu dürfen.


"Machen" zu können, bedeutet für ein Kind Macht. Nicht "machen" zu können wäre vergleichbar mit der Impotenz (Unfähigkeit), der Ohn-Mach-t eines Erwachsenen.


Und dann kommen die Erwachsenen und lassen die Hoffnung auf Selbstbestimmung wie eine Seifenblase platzen!


Was muss das wohl für ein Gefühl sein, wenn der stolze Mini-„Henry-Moore“ seine Kunstwerke im Strudel einer unbarmherzigen Wasserspülung untergehen sieht?


Nein, im Ernst, die Zurückweisung der Fäkalien des Kleinkindes ist eine tiefe Verletzung und fixierende Kränkung seiner aufkeimenden Persönlichkeit, denn damit sage ich ihm mit allem Nachdruck:


"DU BIST NICHT IN ORDNUNG. EIN TEIL VON DIR IST PFÜI-BÄH-SCHLECHT. (Du hast "Scheiße" gebaut!)


Ähnlich verhält es sich doch, bei Erwachsenen mit dem Furz.


Egal wie heilig, respektvoll, bewunderungswürdig eine Person auch sein mag, lässt sie "Einen fahren", ist sie für einen kurzen, peinlichen Moment "unten durch", haftet ihr auf einmal "ein übler Geruch an".


Und dem "Übeltäter" selbst ist sein Missgeschick über alle Maßen peinlich und er fühlt sich auf einmal als kleines Kind, welches sich in die Hose gemacht hat – das „menschliche Versagen“!


Es ist tragisch, wie tief dieses Fäkalien-Trauma in die Psyche des Menschen eindringt, und wie sehr es ihn zeitlebens prägt und beherrscht. Erst im hohen Alter, wenn die Körperfunktionen ohnehin irregulär zu funktionieren beginnen, lernen wir, solche Mal-heurs eher als Mal-secondes zu betrachten und nicht mehr ernst zu nehmen - aber dann ist ja ohnehin alles gelaufen und nichts mehr von Bedeutung bzw. für die Zukunft veränderbar. Doch bevor wir diesen Zustand weiser Gleichgültigkeit erreichen, haben wir noch viel durchzustehen bzw. durchzumachen. Wir müssen unser ganzes Leben lang darunter leiden, dass wir eine "Fehlkonstruktion" sind, eine Pfuscharbeit der Natur, die uns leider nicht völlig wasserdicht und auslaufsicher konstruiert hat.





[ Unschuldig-schuldig ]


Ein Teil von uns ist also schlecht und muss versteckt werden. Von Geburt an.


Wir lernen, uns unauffällig in Töpfe oder Schüsseln zu entleeren. Wir lernen, dieses heimlich und unbeobachtet zu tun, in speziellen, abgeschlossenen Räumen - möglichst unterirdisch oder geheim angebracht. (Bis auf die bemerkenswerte Schamlosigkeit der französischen Pissoires - aber dafür sind wir dann ja auch in "Gay Paris").


... Lokus, lateinisch "der Ort", das stille, verschwiegene Örtchen, streng getrennt nach Damen und Herren - die Katakomben der Bedürfnis-Verfolgten. - War Loki, der satanische Herr der Finsternis in der germanischen Unterwelt nichts als eine Klofrau aus Walhalla?


Es muss dem Unbewusstsein schon als gravierender Eingriff erscheinen, wenn sein "natürliches Bedürfnis" als "Notdurft" kriminalisiert wird. Ist es da ein Wunder, wenn die heroische Tat eines gesunden, unverdorbenen Knaben, der ungehemmt seiner Natur folgte, ein "Männeken Pis" zum Nationalheiligen der Belgier werden lässt?


Wenn wir Erwachsenen uns zu solcher Schockierlichkeit hinreißen lassen würden, kämen wir vor Gericht - von dem öffentlichen Skandal ganz zu schweigen - doch wer von uns würde sich schon erdreisten oder hätte auch nur den Mut, sich solcherart zu befreien? (Höchstens Fürsten und Fußballer.)


Wir sind doch alle angepasst statt angepisst und haben die Irrlehren von Pappi und Mammi als Naturgesetz verinnerlicht. - Wir sind schlecht, den wir müssen müssen.


Und da wundern wir uns, wenn wir, die wir bis obenhin voll Scheiße stecken, nicht mehr den Mut haben, unsere Augen gen Himmel zu erheben?


Woher sollten wir denn auch noch den Elan und die Schaffensfreude eines unbeschwerten Daseins nehmen, bei der Last, die auf unsere Schultern und Darm drückt?


Der Spruch des "himmlischen Gerichts" lautet schuldig, und wir wickeln uns in eine braune Büßerkutte, die fortan zu unserer zweiten Haut wird. (Braun deswegen, damit die braunen Flecken auf unserer Seele nicht sofort durchscheinen.)


Optimismus, Beharrlichkeit, Lebenslust, positive Lebenseinstellung, Tatendrang, Kreativität - woher nehme ich diese essentiellen Zutaten zu einem erfüllten Dasein, wenn mir ein braunes Kainsmal auf die Stirn gebrannt ist - besser noch ins Gehirn gebrannt wurde?


Ein reines Gewissen ist ein gutes Ruhekissen, doch ein Verurteilter auf Bewährung schläft wie ein Bettnässer.


Und wir werden immer und immer wieder rückfällig, da können wir machen, was wir wollen. Da können wir es uns so lange verkneifen, bis wir schreien - irgendwann passiert es dann doch, und der Urwald ruft.


Und dann geben wir uns ganz unserem verbotenen Entleerungstrieb hin und zucken unkontrolliert in ekstatischen Fontänen purer Sünde.


Aber lassen wir die Kirche lieber im Dorf. (Übrigens,, ich habe noch nie in einer Kirche eine öffentliche Toilette entdecken können, dabei hat auch das Christkind nach den Kunstwerken der alten Maler in die Windeln gemacht – und ein Exemplar ist sogar zur heiligen Reliquie geworden.)


So, wie oben beschrieben verhält sich bewusst natürlich kein Mensch angesichts seines Verdauungskomplexes. Dass es sich aber wirklich um einen Verdauungs-Komplex handelt, zeigt sich in den kuriosen Auffälligkeiten, den Ungereimtheiten des menschlichen Entleerungsverhaltens:


Männer dürfen im Stehen, Frauen sollten dabei gefälligst sittsam sitzenbleiben.


In Fernsehfilmen spielt die Toilette ebenfalls fast nie eine Rolle, obwohl dort doch permanent eingeschenkt und getrunken wird. Und wenn doch, so macht die Kamera doch stets vor der besagten Tür halt, und die natürlichste Sache der Welt kommt nie ins Bild.


Es heißt zwar "öffentliche Bedürfnisanstalt", doch dieses düstere Labyrinth der Unterwelt ähnelt eher einem Verlies der Verwesung als einem wirklich "öffentlichen", gläsernen Palast. Und zu allem Überfluss kostet die Darmentleerung auch noch Geld, so als ob man dafür eine Geldbuße entrichten müsse, dass man sich nicht länger beherrschen kann.


Bei manchen Vertretern des öffentlichen Lebens kommt vor lauter zur Schau gestellter Würde gar nicht der Gedanke auf, auch sie könnten eventuell, vielleicht, gerüchteweise gezwungen sein, so ein bis zweimal im Jahr ein stilles Örtchen aufsuchen zu müssen.





[ Wehret den Anfängen ]


Tabu, Mysterium, Verdrängung, alles psychologische Termini, die anklagend auf unser verdrängtes, unbewusstes oder verborgenes Alter Ego hinweisen. Ähnlich entlarvend in dieser Beziehung ist auch der Freud'sche Versprecher bezüglich der Bezeichnung " Pyssologie".


Du siehst also, wie vertrackt und verhakt die ganze Problematik in Wirklichkeit ist, und dass von einer "mühelosen" Problembewältigung nicht mehr die Rede sein kann.


"Positives Pissen" lautet zwar das Motto dieses Buches, aber es gehört wesentlich mehr dazu, als bloße Aufklärung zu geben.


Ein jahrelang fehlgesteuerter Lernprozess kann nicht durch ein einmaliges Aha-Erlebnis, durch die intellektuelle Aufdeckung der Problemursachen ad hoc ausgelöscht und unwirksam gemacht werden. Erlerntes und Antrainiertes kann nur durch Entlernen und Umtrainieren rückgängig gemacht werden. Und wenn erst einmal das Unbewusste als konspirative Wohnung des Täters ausgemacht worden ist, dann bedeutet dieses, dass das Problem längst Wurzeln geschlagen hat und weiter gewuchert ist. Mit mannigfaltigen Verästelungen hat es sich ausgebreitet und ein verzweigtes Spinnennetz gewoben, in dem es seinen "Spinner" gefangen hält.


Deshalb genügt es nicht, das Schlüssel- bzw. "Verschlusserlebnis" noch einmal zu durchlaufen, es zu bewältigen und anschließend auf den seelischen Müllhaufen zu werfen. Inzwischen hat das seelische Karzinom längst andere Verhaltenskomplexe verseucht und muss auch dort ausgetrieben werden. Und dazu reicht bloßes Wissen um seine Problematik nicht aus. Wissen ist nur dann Macht, wenn dieses Wissen auch in die Tat, also Machen umgesetzt wird. Also heißt es handeln!


Das "Positive Pissen" bildet nun einmal die Grundlage für alle weiteren darauf aufbauenden Übungen und Theorien. Denn damit hat alles angefangen, und nur die Rückkehr zu den Wurzeln des Übels kann uns die Chance geben, unsere Fehlprogrammierung wieder rückgängig zu machen.


"Positives Pissen" bedeutet, "ja" zu seinen Exkrementen zusagen.


Ich pisse positiv, also darf ich sein! Ich bin, also darf ich pissen!


Freu dich darauf, wenn Du mal musst. - Ein Toter kann nicht pissen, also ist Körperentleerung ein wünschenswertes, dynamisches Lebenszeichen.


Geh zur Toilette, so oft Du kannst und mache keinen Hehl daraus. Schleiche dich nicht aus dem Zimmer,, sondern kündige deinen Schritt laut und deutlich an. "Drücke" dich deutlich aus, und rede nicht um den "heißen Brei" herum. Benutze nicht diese peinlichen Umschreibungen wie zum Beispiel "Ich muss mal für kleine Jungen(Mädchen)(Tiger)", "Ich muss mal eben raus", "Ich komme gleich wieder", "Ich gehe mich eben erfrischen" oder ähnliche Ausflucht-Formulierungen. Hast Du nie gemerkt, wie positiv und entspannt Du dich nachher fühlst, wenn der ganze Druck und der ganze Ballast endlich aus deinem Körper heraus ist?


Mach es dir auf der Toilette gemütlich.


Lass dich ganz gehen - halte keinen Tropfen zurück.


Je länger eine Sitzung dauert, desto kultivierter und sensibler ist der betreffende Mensch. - Ich kenne Menschen, die bleiben eine halbe Stunde auf der Toilette und sind nachher wie neugeboren.


Deine private Toilette bzw. Badezimmer zu Hause solltest Du hübsch und komfortabel einrichten - schließlich wirst Du hier einen beträchtlichen Teil deines Lebens verbringen.


Mache das Badezimmer zu deinem Tümpel – Tempel.


Zeitungsständer, Radio, Telefon, Zweitfernseher und Raucherutensilien sollten für den "Positiven Pisser" zur Grundeinrichtung seines Palais gehören. Nicht umsonst heißt dieser Entspannungsraum "Ort der Stille" und der Sitz "Thron".


Nimm dir etwas zum Knabbern mit - oder zum Stricken.


Mache Yoga-Übungen auf der Toilette - oder Schularbeiten.


Besonders fortschrittliche Schöngeister machen dort auch Liebe - die Zweiertoilette - für die schönsten Stunden des Lebens . La Pissionata.


Wie weit Du dich auch äußerlich emanzipissen kannst, das Wichtigste dabei ist die positive, innere Grundeinstellung –


NIEMAND muss MÜSSEN -ICH WILL!


Und schon geht alles seinen Fluss. "Pissosomatische" Verdauungsstörungen werden ein Ende haben, und auch Verstopfung und harten Stuhlgang kannst Du dann vergessen - stell dir vor, es rutscht.


Wer keine Minderwertigkeitsgefühle wegen seiner schwachen Blase mehr zu haben braucht, wird auch keine Angst mehr vor der "Schande" des Einnässens haben müssen. -


Grundgesetz Artikel 1: - Ein jeder entleere sich entspannt und in freier Selbstbestimmung so, wie es ihm gefällt. — Leider müssen wir uns jedoch den Zwängen der Konventionen unserer Gesellschaft fügen und können nicht einfach nach Lust und Laune die Hose runter lassen, wo uns das Bedürfnis gerade überkommt.


Freipissern und Blitzkackern ist nun mal ein gesetzlicher "Sperr"-Riegel vorgelegt. Das ist bedauerlich, da es die Kreativität in der Piss-Szene stark einschränkt, doch diese Regeln dienen letztendlich dem Gemeinwohl.


Wer möchte schon mitten im Kaufhaus angepisst werden oder im Schwimmbad auf Kollisionskurs mit Würsten geraten? (Gleichwohl animiert ein volles Wasserbecken geradezu die Harnzufuhr.)


Auf Tritt und Schitt seine Schuhsohlen von unten eingekremt zu bekommen, ist auch nicht besonders angenehm, und wenn wir uns heute in den Städten schon über den Hundekot aufregen, was glaubst Du, was für ein Entsorgungsproblem wir erst hätten, wenn bei uns allgemeine Kackfreiheit herrschen würde.


Im Interesse von Ordnung und Sauberkeit sollten wir also die bestehenden Gesetze tolerieren, und akzeptieren, dass Freiheit und Befreiung etwas anderes sind als Anarchie. Eine wirkliche innere Befreiung und Bewusstseinsveränderung macht eine äußerliche Zur-Schau-Stellung dieser neugewonnenen Freiheit überflüssig.


Wer mit seinen Exkrementen Frieden geschlossen hat, braucht sie nicht mehr frustriert als Angriffsgeschosse in die Gegend zu scheißen/schießen. Das tun nur aufsässige Schimpansen – aber die sind schließlich hinter Gittern weggesperrt.


Und nur, wenn wir selbst zu dieser positiven Einstellung finden, können wir auch später bei unseren Kindern verhindern, dass diese überhaupt erst dem Irrglauben verfallen, mit ihnen wäre etwas nicht in Ordnung. Nur wenn wir selbst befreit sind, können wir ihnen die Freiheit schenken und sie natürlich und gesund aufwachsen lassen.


Wer die Windel nicht ehrt ...
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